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Lithostratigraphie, Taphofazies und Geochemie des Tambach-Sandsteins
im Typusgebiet der Tambach-Formation (Thüringer Wald, Oberrot-
liegend, Unteres Perm)

Lithostratigraphy and taphofacies and geochemistry of the Tambach Sandstone
in the typearea of the Tambach Formation (Thuringian Forest, Upper Rot-
liegend, Lower Permian)
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Zusammenfassung

Die Tambach-Formation hat ihre Verbreitung im mittleren Thüringer Wald und wurde in einem unterpermischen, intramontanen
Becken (Tambacher Becken) sedimentiert. Auf den älteren, liegenden Rotliegend-Formationen (Sedimente, Tuffe und Vulkanite der
Georgenthal-, Oberhof und Rotterode-Formation) beginnt die Sedimentation mit dem Bielstein-Konglomerat. Es folgen der
Tambach-Sandstein und das Finsterbergen-Konglomerat. Wir beschreiben den lithologischen und stratigraphischen Aufbau des
oberen Teils des Tambach-Sandsteins in seinem Typusgebiet rund um den Bromacker nahe Tambach-Dietharz. Mit Hilfe eines
Forschungsprogrammes, welches 4 Kernbohrungen und einige Profile in verschiedenen Grabungsfeldern beinhaltet, ist es nun
möglich, den Tambach-Sandstein vom Liegenden zum Hangenden in die Tambach-Wechsellagerung, den Bromacker-Sandstein und
den Bromacker-Horizont zu untergliedern. Die Rotsedimente des Tambach-Sandsteins können dabei in 8 Lithofazies-Typen
unterteilt werden.

Der Bromacker-Sandstein und der Bromacker-Horizont enthalten die meisten und bedeutendsten Fossilien der Tambach-
Formation (Pflanzen, Conchostraken, Myriapoden, Insekten, Invertebratenspuren, terrestrische Tetrapoden und Tetrapodenspuren).
In Abhängigkeit von Lithofazies und Fossilinhalt war es möglich, in der Tambach-Formation 6 verschiedene Taphofazies-Typen
nachzuweisen (A bis F1). Die Taphofazies-Typen der Tambach-Formation können in Verbindung mit dem Vorkommen
terrestrischer Tetrapoden als Standard zur Erarbeitung eines Kataloges der Taphofazies-Typen des terrestrischen unteren Perm im
Thüringer Wald und weiterer Unterpermgebiete genutzt werden.

Von Ton- und Siltsteinen der Tambach-Formation am Bromacker werden geochemische Analysen für eine breite Element-
palette (HE, Spurenelemente, SEE, PGE) mitgeteilt. Es ergibt sich eine abgestufte, im Wesentlichen durch die Lithofazies kontrol-
lierte chemische Zusammensetzung. Die Bohrung FB2/2004 weist durch die Erfassung unterschiedlicher Lithofazies-Typen die
größte stoffliche Variabilität auf. Generell kommt es für eine Reihe von Elementen (Ni, Tl, Bi, U, As, Li, Rb, Cs u. a.) gegenüber
flachmarinen Tonsteinen zu einer Anreicherung. Besonders das Cs wird als ein potenzieller Parameter einer differenzierteren
Beschreibung des Sedimentationsgeschehens der Tambach-Formation verstanden. Nach der SEE-Verteilung können in der
Tambach-Formation schwache Beimengungen felsischer Vulkanite nachgewiesen werden.

Abstract

The Tambach Formation is situated in the middle part of the Thuringian Forest and was deposited in the lower Permian in the
intramontane Tambach Basin. At the older Rotliegend formations (sediments, tuffs and volcanic rocks of the Georgenthal, Oberhof
and Rotterode Formation) the sedimentation started with the Bielstein Konglomerat. Stratigraphically above follows the Tambach
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Sandstone and the Finsterbergen Konglomerat. We describe the lithological and sedimentological structure of the upper part of the
Tambach Sandstein in the type area near the Bromacker locality near Tambach-Dietharz. With a research program including 4 core
drillings and some profiles in different excavation sites, it is now possible to subdivide the Tambach Sandstein from the bottom to
the top in the Tambach Wechsellagerung, the Bromacker-Sandstein and the Bromacker Horizon. The red sediments of the Tambach
Sandstone can now be subdivided in 8 lithofacies types.

The Bromacker Sandstone and the Bromacker Horizon include the most important fossil layers of the Tambach Formation
(plants, conchostraca, myriapoda, insects, invertebrate trace fossils, terrestrial tetrapods and tetrapod trace fossils). In due to
independence of lithofacies and fossil content it is possible to prove 6 different taphofacies types (A to F1). The taphofacies types
of the Tambach Formation in connection with occurrence of terrestrial tetrapods can be used as a standard to create a catalog of
taphofacies types of the terrestrial Lower Permian in the Thuringian Forest and other areas of Lower Permian sediments.

The clay- and siltstones of the Tambach-Formation are described and discussed data of major elements, trace elements and
REE. The chemical composition is mainly controlled by the Lithofacies. The profile BR02/2004 shows the most geochemical
variation. In comparison to marine shales, the Tambach-Fm. is characterised by an enrichment of Ni, Tl, Bi, U, As, Li, Rb and Cs.
The REE pattern reflects low content felsic tuffitic material. In the future, Cs will be an important parameter for the detailed facies
investigations.

1. Einleitung

Das Tambacher Becken liegt in der nördlichen Hälfte des
mittleren Thüringer Waldes. Die Ausdehnung in Südwest-
Nordost-Richtung beträgt 8 km, in Südost-Nordwest-
Richtung 13 km (Abb. 1). Die ausschließlich sedimentäre
Beckenfüllung besteht aus Konglomeraten unterschied-
licher Zusammensetzung sowie aus Sand-, Silt- und
Tonsteinen der unterpermischen Tambach-Formation
(Abb. 2) und liegt in red-bed-Fazies vor.

Im Typusgebiet zwischen Tambach-Dietharz und
Finsterbergen wird die Tambach-Formation in das
Bielstein-Konglomerat (= Unteres Konglomerat) mit
40–125 m Mächtigkeit, in den Tambach-Sandstein (=
Zwischenschichten) mit 40–110 m und in das Finster-
bergen-Konglomerat (= Oberes Konglomerat) mit etwa
10–50 m Mächtigkeit unterteilt. Die gesamte Tambach-
Formation erreicht damit eine mittlere Mächtigkeit von
200–250 m (BEYSCHLAG 1895, KÜHN 1920, ZIMMER-
MANN 1924, WOLFF 1953, EYRICH 1964, THALHEIMER
1965 u. a.).

Die Tambach-Formation streicht heute auf einer
dreieckig umgrenzten, fast geschlossenen, aber randlich
zerlappten Fläche von etwa 52 km2 aus. Sie überdeckt
diskordant Teile der Georgenthal-Formation und Teile
der Oberhof- und Rotterode-Formation. Die Tambach-
Formation repräsentiert das Erosionsrelikt eines primär
deutlich größeren Beckens. Reste der basalen Tambach-
Formation sind auch im Südosten von Georgenthal im
Gebiet von Luisenthal zu finden. Im Raum Elgersburg-
Ilmenau-Roda (Elgersburger Becken) streichen Konglo-
merate und Sandsteine der Elgersburg-Formation zu
Tage, die zudem Vulkanite (Elgersburg-Rhyolith, Rodaer
Melaphyr) enthalten und zeitlich etwas älter, gleich alt
bzw. jünger als die Tambach-Formation sind (u. a. LÜTZ-
NER 1966, 1981, MARTENS 1980b, Abb. 2). Spätestens
durch die oberkretazisch-alttertiäre Inversionstektonik

erfolgte mit der Heraushebung des Thüringer Waldes die
Exhumierung der beiden Oberrotliegend-Becken und
zugleich die Reduzierung der Tambach-Formation
auf das heutige Verbreitungsgebiet. Im Nordosten wird
das Tambacher Becken durch die herzynisch streichende
Friedrichroda-Georgenthaler Störungszone – hier als Auf-
richtungszone ausgebildet – von Zechstein und Trias der
Thüringischen Mulde begrenzt. In diesem Bereich liegt
der Untere Zechstein diskordant auf dem Tambach-Sand-
stein der Tambach-Formation auf bzw. letzterer grenzt
am Catterfelder Ziegelberg störungsbedingt an Mittleren
Zechstein (Plattendolomit).

Die Entwicklung des Tambacher Beckens begann
im heutigen Verbreitungsgebiet in weiten Teilen mit
der Schüttung des Bielstein-Konglomerates. Im Süd- und
Südwest-Teil des Beckens liegt das Bielstein-Konglome-
rat diskordant auf Rhyolithen, Rhyolithtuffen und Sedi-
mentgesteinen der vulkanotektonisch geprägten unterrot-
liegenden Oberhof-Formation. Im Nordwest-Teil folgt
das Bielstein-Konglomerat überwiegend auf Andesiten
der Georgenthal-Formation.

Das Konglomerat besteht überwiegend aus sauren
Effusiva (Rhyolithen) und den dazugehörigen Tuffen der
Oberhof-Formation. Gerölle von Sedimentgesteinen des
Unterrotliegend und von Dolerit fehlen. Im Süd-Teil des
Beckens ist vor allem eine Südost-Nordwest-gerichtete
Schüttung aus den Geröll-Orientierungen rekonstruiert
worden (KNOTH, M. 1957, KNOTH, W. 1960, 1969, 1970,
LÜTZNER 1981). Liefergebiet ist die Oberhofer Porphyr-
Platte. Außerdem wurden im Südost-Teil des Beckens
mit Konglomerat aufgefüllte Paläotäler nachgewiesen
(CHROBOK 1964, 1967a, b).

Zum Hangenden treten die grobklastischen Schüt-
tungen zurück und verzahnen sich mit Sand- und
Siltsteinen des Tambach-Sandstein. Im Nordteil ist
die stratigraphische Situation komplizierter. Nach
neueren Beobachtungen reduziert sich das Bielstein-


